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ziehen einige noch durchs
Dorf und richten Schäden an –
so wie es 2010 passiert ist.“

Kramer bleibt nun noch die
Hoffnung, dass neben der
Samtgemeinde vielleicht auch
die Gemeinde Schwarmstedt
einen Zuschuss gewährt. „Es
ist ja schließlich auch für
Schwarmstedt“, sagt Kramer,
der nicht nur mit Herzblut,
sondern auch finanziell am
Verein hängt. „Geht der Ver-
ein pleite, muss ich persönlich
dafür geradestehen.“

Ärger um Zuschuss für das Straßenfest
Schwarmstedter Organisatoren fühlen sich im Stich gelassen – und wollen dennoch weitermachen
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Schwarmstedt (jr). Klaus
Kramer kann es nicht fassen.
„1750 Euro? Das ist lächer-
lich“, sagt der Vorsitzende des
Straßenfestvereins. Vor allem
wegen des Hintergrundes ist
der 54-Jährige erzürnt: „2010
haben wir erst am ersten Tag
der Veranstaltung gegen 13
Uhr erfahren, dass wir nur bis
zwei, statt wie vorgesehen bis
um vier Uhr feiern dürfen“,
sagt Kramer, der das Defizit
von etwa 5000 Euro auf die
Verkürzung der Feierzeit zu-
rückführt. „Ich sehe doch, was
ich in einer Stunde einnehme,
und wenn wir wie vorgesehen
bis um vier Uhr hätten feiern
dürfen, wäre kein Minus ent-
standen.“

Dass die Sperrfrist aufgrund
einer einzigen Beschwerde
verhängt worden sein soll,
kann Kramer ebenfalls nicht
verstehen. „Wären es 20 oder
30 Proteste gewesen, aber ein
einziger ...“ Gerne hätte Kra-
mer mit dem unzufriedenen
Einwohner gesprochen, ihm
für die Tage ein Hotelzimmer
angeboten, „aber man hat mir
ja nicht einmal den Namen
verraten“.

Ärger hatte er im Anschluss
an das jüngste Fest schon ge-
nug, „weil wir den Leuten die
Standgebühr für bis vier Uhr

abgenommen haben und die
selbst auch genug Einbußen
hinnehmen mussten“, sagt
Kramer, der mit nur wenigen
Mitstreitern das Fest im Al-
leingang und vor allem in der
Freizeit organisiert. „Das Ziel
des Straßenfestes ist, mög-
lichst Geld übrig zu haben, um
es für gemeinnützige Zwecke
zu spenden“, erklärt Kramer,
der nach zwei Jahren Pause
2010 einen Neuanfang mit
dem Fest im Ort wagte. Dabei
kann er nicht verstehen,

warum die Samtgemeinde ein
Fest, „das auch über den Ort
hinweg strahlt“, nicht gebüh-
rend unterstützen will.

Der Ärger ist groß, doch
weitermachen will Kramer in
jedem Fall. „Mitte Mai soll es
wieder ein Straßenfest geben“,
verspricht er. Abgespeckt soll
es werden, aber ein buntes
Spektakel bleiben. Statt 60
Ständen wie 2010 werden es
2011 ein paar weniger sein,
„und wir werden uns auch nur
noch um die Hauptbühne

kümmern“, sagt Kramer, der
hohe Fixkosten vor allem auf
bau- und sicherheitstechni-
sche Bestimmungen zurück-
führt. „Und das Fest wird nur
noch über zwei, statt wie bis-
her über drei Tage laufen.“

Eines lässt Kramer indes
nicht gelten als Argument für
eine vorgezogene Sperr-
stunde: „Weniger Randale
gibt es durch ein früheres
Ende nicht. Um vier Uhr ha-
ben die Leute ausgefeiert,
wenn um zwei Uhr Schluss ist,
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Walsrode. Zur Mitglieder-
versammlung lud jetzt der
Verein zur Förderung und In-
tegration von Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen
aus dem autistischen Spek-
trum, „Einzigartig-eigenar-
tig“. Wesentlicher Punkt war
die Wahl eines neuen Vor-
stands.

Nach langjähriger Mitarbeit
stand Gründungsvorsitzende
Erika Weber für eine neue
Amtszeit aus persönlichen und
beruflichen Gründen nicht
mehr zur Verfügung. Der bis-
herige stellvertretende Vorsit-
zende Thomas Löprich aus
Wulfsen dankte ihr für die
aufopferungsvolle Pionierar-
beit im Verein und als dessen
Vertreterin in zahlreichen Or-
ganisationen und Gremien. So
wurde sie unter anderem vom
Niedersächsischen Landesbe-
auftragten für Menschen mit
Behinderungen in den Lan-
desbehindertenbeirat berufen.
Löprich hob besonders ihr
Engagement für die interdis-
ziplinäre Tagung „Mit Autis-
mus muss gerechnet werden ...
in Niedersachsen!“ hervor, de-
ren Tagungsbeiträge sie in ei-
nem Buch zusammenstellte
und gemeinsam mit Iris Bülow
unter dem Titel „Mit Autis-
mus muss gerechnet werden!“
herausgegeben hat.

Jürgen Isernhagen trug den
Kassenbericht vor. Die posi-
tive Kassenlage und der Be-
richt der Kassenprüfer waren
die Grundlage für die Mitglie-
derversammlung, dem Vor-

stand einstimmig Entlastung
zu erteilen. Die Neuwahl des
Vorstands brachte folgendes
Ergebnis: Der bisherige Kas-
sierer Jürgen Isernhagen aus
Walsrode wurde zum neuen
ersten Vorsitzenden gewählt
und Thomas Löprich in sei-
nem Amt als stellvertretender
Vorsitzender bestätigt. Ange-
lika Matzick aus Bad Falling-
bostel ist neue Kassiererin.

Isernhagen versprach die
Kontinuität in der Vorstands-
arbeit zu wahren. Er werde die
gemeinsam mit Löprich ge-

knüpften Kontakte zu renom-
mierten Anbietern fortführen.
Wenn dies dazu führe, dass die
Projekte auch realisiert wer-
den, sei dies ein weiterer Mei-
lenstein auf dem Weg zur In-
tegration von Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen
aus dem autistischen Spek-
trum.

Nächster Termin von „Ein-
zigartig-eigenartig“ ist der
Vortrag von Dr. Peter
Schmidt am 8. April von 18
Uhr an in der Stadthalle Wals-
rode.

Jürgen Isernhagen löst Erika
Weber an der Vereinsspitze ab
„Einzigartig-eigenartig“: Vorstandswechsel bei Versammlung
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Grünland:
Innovation
zahlt sich aus
Walsrode. Wer die Zu-
kunft der Milchwirtschaft
und eine nachhaltige Grün-
landbewirtschaftung inno-
vativ gestalten will, muss
sich auf den Quotenaus-
stieg vorbereiten und den
Betrieb fit machen, um auf
dem freien Markt bestehen
zu können. Die Landwirt-
schaftskammer Nieder-
sachsen schafft daher mit
dem landesweiten Silage-
wettbewerb und den regio-
nalen Gärfutterschauen seit
Jahren einen zusätzlichen
Anreiz, eine hohe Futter-
qualität des hofeigenen
Grundfutters von Gras und
Mais zu erzeugen.

Nicht nur futterwertbe-
stimmende Parameter wer-
den dabei untersucht, son-
dern auch Gärqualität und
Hygienestatus. Trotz der
Witterungsextreme des
vergangenen Jahres wurden
auch diesmal Landwirte für
Futter mit besten Ver-
zehreigenschaften ausge-
zeichnet – darunter Wil-
fried Lohmann aus Fintel.
Er erreichte in der Katego-
rie Maissilage mit 170 von
200 Punkten den geteilten
dritten Platz.

Rund ums Kind:
Markt in der
Ahldener Schule
Ahlden. Rechtzeitig vor
dem Frühlingsbeginn fin-
det der Ahldener Second-
Hand-Markt „Rund ums
Kind“ in der Sophie-Doro-
thea-Grundschule statt. Am
Sonnabend, 19. März, heißt
es von 15 Uhr bis 17 Uhr
dann wieder, fleißig zu sein
bei der Schnäppchen-Jagd
auf alles von der Babyaus-
stattung bis zum Fahrrad.

Das Kuchenbufett sorgt
für die kleine Stärkung zwi-
schendurch. Die Erlöse aus
der Kaffeetafel sowie des
Standgeldes (fünf Euro pro
Tisch) kommen den Kin-
dern der Sophie-Dorothea-
Grundschule in Ahlden zu-
gute. Tischbestellungen
bitte an Iris Lüning unter
☎ (05164) 801623.

Versammlung des
Verkehrs- und
Kneippvereins
Bad Fallingbostel. Die
Jahreshauptversammlung
des Verkehrs- und Kneipp-
vereins Bad Fallingbostel
findet statt am Donnerstag,
24. Februar. Von 19.30 Uhr
an stehen im Restaurant
Mediterran, Kirchplatz 1,
in Bad Fallingbostel unter
anderem Wahlen – zweiter
Vorsitzender, Vertreter,
Schriftführer, Beisitzer,
zwei Kassenprüfer und
Vertreter –, geplante Aktio-
nen in diesem Jahr und die
Genehmigung des Haus-
haltsplans auf der Tages-
ordnung.

Diavortrag zur
Elbe am Montag
Walsrode. „Die Elbe – Der
beliebteste Radweg
Deutschlands“ lautet der
Titel eines Diavortrags, der
am kommenden Montag,
21. Februar, von 19.30 Uhr
an in der Stadthalle Wals-
rode gehalten wird. Im
Vorverkauf sind Karten
beim Reisebüro Magical
Travel, Großer Graben 10,
in Walsrode erhältlich.


